
Sehr geehrte Schulleiterinnen, 
sehr geehrte Schulleiter, 
sehr geehrte Lehrkräfte und multiprofessionelle Teams,

dieser Flyer soll Sie sensibilisieren, Antisemitismus zu 
erkennen, Ihnen in Ihrer täglichen Arbeit Handlungssicher-
heit im Umgang mit antisemitischen Erscheinungen geben 
und Sie unterstützen, angemessen zu reagieren.

Die Antisemitismus-Arbeitsdefinition der Internationalen 
Allianz zum Holocaustgedenken (IHRA), mittlerweile von 
über 30 Staaten inkl. der Bundesrepublik Deutschland 
anerkannt, ermöglicht eine einheitliche und systematische 
Erfassung und Vergleichbarkeit des Phänomens Antisemi-
tismus:

»Antisemitismus ist eine bestimmte Wahrneh-
mung von Juden, die sich als Hass gegenüber 
Juden ausdrücken kann. Der Antisemitismus 
richtet sich in Wort oder Tat gegen jüdische 
oder nichtjüdische Einzelpersonen und/oder 
deren Eigentum sowie gegen jüdische Gemeinde- 
institutionen oder religiöse Einrichtungen.«

Antisemitismus  
erkennen
»Antisemitismus fängt da an, wo aus der 
Gruppenzugehörigkeit Eigenschaften Einzelner 
abgeleitet werden und umgekehrt.  
Wenn Jüdinnen und Juden als Gruppe Eigen-
schaften zugeschrieben werden, die über ihr 
faktisches Jüdischsein hinausgehen, ist  
das antisemitisch.« 1

 ⬤Antisemitismus ist eine Ungleichwertigkeitsideologie, 
die Menschen aufgrund der ihnen von außen zugewie-
senen Zugehörigkeit zu einer sozialen Gruppe abwertet 
und ausgrenzt (vgl. Gruppenbezogene Menschenfeind-
lichkeit  2)

 ⬤Typisch für antisemitische Feindbilder ist die Betrach-
tung jüdischer Menschen als einerseits unterlegen und 
minderwertig, andererseits jedoch auch als übermäch-
tig und als existenzielle Bedrohung.

 ⬤In antisemitischen Denkmustern wird jüdischen Men-
schen häufig die Verantwortung für die Probleme der 
modernen, globalisierten Welt zugeschrieben. 

Antisemitismus  
benennen

 ⬤Bei jedem antisemitischen Vorfall, ob strafrechtlich 
relevant oder nicht, gilt es, diesen als solchen zu  
benennen.

 ⬤Menschenverachtenden Positionierungen sollte immer 
widersprochen werden – dazu ist eine klare Haltung 
aller erforderlich. 

 ⬤Der Schutz von Betroffenen ist zu priorisieren. 
 ⬤Sprechen Sie mit Ihren Kolleginnen und Kollegen im 

Team und mit Ihrer Schulleitung. Lassen Sie sich von 
der Schulaufsicht beraten.

 ⬤Nutzen Sie bei Bedarf interne und externe Unter-
stützungsangebote.

Antisemitismus  
entgegentreten
Prävention 

Eine gelebte demokratische Schulkultur und regelmäßige 
Fortbildungen zum Umgang mit Antisemitismus in der 
Schule sind eine Voraussetzung für gelungene Prävention.
 

Intervention

Grundsätzlich ist zu beachten, dass es sich bei Anti- 
semitismus nicht um einen Konflikt zwischen zwei Partei-
en handelt, sondern um eine von einer Seite ausgehende 
moralische Grenzüberschreitung und Verletzung. 

Um eine angemessene Reaktion zu gewährleisten, werden 
folgende Maßnahmen empfohlen:

 ⬤Schutz von Betroffenen
 ⬤schulrechtliche und strafrechtliche Bewertung der  

Situation
 ⬤ggf. Meldung eines Besonderen Vorkommnisses an  

die Schulaufsicht
 ⬤pädagogische Einschätzung und Identifikation von  

Herausforderungen
 ⬤Nutzen von Unterstützungsangeboten 
 ⬤sich der eigenen Grenzen und Trigger bewusst sein

Unterstützungs- 
angebote

Jüdisches Leben  
in Sachsen

 ⬤ Das Judentum und damit auch jüdische Gemeinden 
sind ausgesprochen vielfältig. Regeln und Bräuche  
werden unterschiedlich gelebt. 

 ⬤ Jüdischsein ist nicht an Religion gebunden, sondern 
kann sich auch hauptsächlich kulturell definieren,  
wie durch Familienbeziehungen und kulinarische,  
musikalische oder andere Traditionen.

 ⬤ Entsprechend sind nicht alle jüdischen Menschen  
Mitglieder von Religionsgemeinschaften oder begreifen 
sich überhaupt als religiös.

 ⬤ Jüdinnen und Juden lassen sich weder an ihrem  
Äußeren noch an ihrer Nationalität erkennen und sind 
in allen gesellschaftlichen Gruppierungen vertreten.

 ⬤ Die Mehrheit aller Mitglieder jüdischer Religions-
gemeinden in Sachsen haben einen osteuropäischen 
Hintergrund. 

 ⬤ In vier sächsischen Städten gibt es gegenwärtig  
Synagogen und aktive Gemeinden: Chemnitz, Dresden, 
Görlitz und Leipzig. 

 ⬤ Jüdische Einrichtungen umfassen außer Synagogen, 
Betstuben und Friedhöfen beispielsweise auch  
Gemeindezentren, Restaurants sowie Bildungs- und 
Tagungsstätten. 
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